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Oben: Ein letzter Blick zurück durch 
den Eingang der Höhle. Unten:  
Pause im Licht der Stirnlampen

62   REISEN

Geh zum  
Teufel!
Das Hölloch ist die zweitgrößte  
Höhle Europas. Schulterbreite  
Gänge, Kälte und Dunkelheit –  
eine Expedition in die Unterwelt 
führt an die eigenen Grenzen und  
verspricht Freiheit VON TOBIAS OELLIG
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SKIGAUDI IN SÜDTIROL

www.hotel-aichner.com

WINTER SPEZIAL ANGEBOTE:

;;

App. ImThekla für 2Personen:
4Tage140Euro, 7Tage210Euro

HP imBasiszimmerproPerson:
4Tage222Euro, 7Tage375Euro

1.12-26.12,6.01-31.01.15,28.02-12.04.15

HOTELAICHNER****u. RESIDENCE**
I-39030OLANGamKRONPLATZ
Hotel Aichner&ResidenceO.H.G. /Hans vonPerthalerstrasseNr. 5 / IT

Ihre Fachklinik f. Naturheilkundeverfahren
www.schloss-klinik.de

REISEN IN DEN OSTERFERIEN
inkl. Flug, Hotel, Ausflüge und Programm

BARCELONA 5 Tage ab € 479,-

AMALFIKÜSTE 6 Tage ab € 699,-

ANDLUSIEN 8 Tage ab € 1.129,-

APULIEN 8 Tage ab € 1.119,-

CÔTE D`AZUR 6 Tage ab € 749,-

GRIECHENLAND 8 Tage ab € 1.279,-

MAROKKO 8 Tage ab € 998,-

JORDANIEN 8 Tage ab € 1.395,-

SRI LANKA 11 Tage ab € 1.649,-

KUBA 12 Tage ab € 2.349,-

VIETNAM 12 Tage ab € 1.979,-

Kostenloser Katalog und persönliche
Beratung unter Tel. 08151/ 77 52 22

Weitere Reisen auf www.studientours.com

Ayurveda-Kur in der Greystones-Villa im
Hochland von Sri Lanka; sehr erf. Ärzteteam,
dt. Leitung; Nandhi Ayurvedic Therapies
GmbH, Christophstraße 5, 70178 Stuttgart,
Tel.: 0711-2348144, www.greystones-villa.de

Kur in Kolberg in Polen – 14 Tage ab 429 €!
Hausabholung inkl.! Hotelprospekte und
DVD-Film gratis! Tel. 0048 94 3555126

www.kurhotelawangardia.de

500 Fasten-Wanderungen – überall. Wo ab 300 €
Tel./Fax 0631/4 74 72 · www.fastenzentrale.de

AKTIVURLAUB  
REISE! 
AUSLANDSREISEN  
POLEN  

KLINIKEN &
SANATORIEN  

ANZEIGE

URLAUB FÜR
KÖRPER & SEELE  

KREATIVURLAUB  

STUDIEN-/
ERLEBNISREISEN  

Fernweh?
Unter www.zeit.de/kataloge 
finden Sie eine verlockende 
Auswahl an Reisekatalogen 
verschiedenster Anbieter. 
Lassen Sie sich inspirieren 
und bestellen Sie die Kataloge 
Ihrer Wahl frei Haus und direkt 
über ZEIT ONLINE.

 www.zeit.de/kataloge

EXKLUSIVE 
SCHIFFSREISEN

Katalog/Gratis-DVD:
Tel.: 030/786 00 00
zeit@lernidee.de
www.lernidee.de/zeit

Mekong/Südostasien • Nord- und Südamerika 
Europa • Russland • Afrika • Ozeanien/Südsee 
Nordpol und Antarktis

Mit
DVD

FERNE WELTEN 2015
 EUROPA · AFRIKA · ASIEN | CHINA | NAHOST

AMERIKA | PAZIFIK
Studien- & Erlebnisreisen 

AKTIVREISEN & EXPEDITIONEN 2015
Wander- und Trekkingtouren,

Expeditionen - weltweit
IKARUS TOURS GmbH | Tel. 0800 – 46 36 452

www.ikarus.com | info@ikarus.com

Mit ROTALA die Vielfalt
der Welt entdecken

! StudienReisen

! KulturUrlaub
Ahrstr. 12 · 53474 Bad Neuenahr
Tel. 0 26 41-94 77 73 · info@rotala.de · www.rotala.del d

SCHWARZWALD  

URLAUB IN
DEUTSCHLAND  

Wohlfühltage
im Schwarzwald
■ 3 Übernachtungenn

mit Frühstücksbuffeett
■ 2x Eintritt Mineraltherme
■ 1x 3-Gänge-Gourmet-Menue
■ 1 Tag E-Bike Nutzung inkl.

Fam. Eppel · Am Hochwald 11 · 75378 Bad Liebenzell
Tel. +49(0)7052/9293-0 · www.hochwald-eppel.de

nur 198,- € p.P./DZ
Gültig bis 31.03.2015
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M
it dem linken Arm voran 
soll ich also wiedergeboren 
werden. Unser Höhlenfüh-
rer Marcel erklärt vor jedem 
Engpass, wie wir hindurch 
steigen sollen. Jetzt liegt die 
»Wiedergeburt« vor uns. 

Ein schulterbreites Loch, durch das man in eine 
enge Kammer gelangt. »Wie Superman rein, und 
dann musst du dich huren, verstehst du das?« 
Schweizerdeutsch. Ich soll mich bücken, auf den 
Knien rutschen.

Ich mache mit dem linken Arm ein paar Super-
man-Trockenübungen. Buchstäblich, denn: »Der 
Hälfte aller Teilnehmer läuft Wasser in die Stiefel«, 
sagt Marcel, während er bäuchlings ins Loch gleitet. 
Als ich meinen Kopf in die Öffnung stecke, leuchtet 
die Lampe an meinem Helm einen Spalt aus, der so 
eng und verwinkelt ist, dass mir beklommen wird. 
»Der Kanal, durch den du auf die Welt gekommen 
bist, war noch viel enger«, tönt Marcels Stimme 
dumpf aus dem Dunkeln. So genau erinnere ich 
mich nicht daran. Aber er war bestimmt nicht felsig, 
und mir lief dabei auch kein Eiswasser in die Gum-
mistiefel, denke ich. Dann hure ich mich durch 
meine Wiedergeburt. 

Muotathal, Zentralschweiz am Tag zuvor. Zu-
sammen mit Marcel und sechs weiteren Expeditions-
teilnehmern sitze ich in einem verqualmten Restau-
rant am Fuße des Eingangs zum Hölloch, der zweit-
größten Höhle Europas. In den nächsten beiden 
Tagen wollen wir einen Teil der gut 200 Kilometer 
langen Gänge erkunden und nachts dort biwakie-
ren. »Keine Handys, keine Uhren, keinen Luxus«, 
sagt Marcel, ein kerniger Typ Anfang 50 mit ver-
strubbelten schwarzen Haaren. »Sonntag um 16 
null null seid ihr wieder draußen, mehr müsst ihr 
nicht wissen. Genießt es, mal ohne Zeit zu sein.« 

Seit 24 Jahren führt Marcel Rota Höhlentouren. 
Dafür, dass er an 150 Tagen im Jahr durchs Hölloch 
stiefelt und in seinem Urlaub andere Höhlen der 
Welt inspiziert, ist er ziemlich braun gebrannt. 
Schon als Kind, sagt er, habe er Fuchslöcher ausge-
buddelt. Andere forschen in Höhlen, weil sie hoffen, 
dort Schätze zu heben. Für ihn ist die Höhle selbst 
der Schatz.

»Licht ist das kostbarste Gut, wenn wir drinnen 
sind«, erklärt er. Jeder bekommt einen Helm mit 
Stirnlampe. Marcel wird die Dunkelheit mit der 
Flamme seiner Karbidlampe durchstrahlen. »Zu-
sammen mit einer Alu-Wärmedecke lässt sich daraus 
im Notfall ein Thermozelt einrichten.« Notfall?

Im Hölloch sei noch nichts passiert, sagt Marcel. 
Kein Einschluss, kein Unfall. Nicht mal ein ver-
knackster Fuß im letzten Vierteljahrhundert. Es 
kommt allerdings auch kein Tourist ohne kundige 
Führung hinein. Wie in Berghütten liegt im Re-
staurant ein Buch aus, in das jeder Tourleiter sich 
einträgt. Käme eine Gruppe nicht pünktlich zu-
rück, setzte sich ein 60-köpfiges Bergungsteam in 
Bewegung.

»Alles tipptopp?«
»Alles tipptopp.« 
Eine halbe Stunde später stapfen wir wie ein 

Trupp Kanalarbeiter durch den vernebelten Wald. 
Im Biwak null, einer Hütte in der Nähe des Restau-
rants, haben wir den Luxus abgestreift, Jeans und 
Pullover gegen Thermounterwäsche und reißfeste 
Overalls getauscht. Statt Bergschuhen tragen wir 
Gummistiefel, weil sie auf dem glatten Untergrund 
mehr Halt geben. 

Hölloch kommt nicht von Hölle. Sondern von 
hähl, rutschig, sagen Sprachforscher. Seit Millionen 
von Jahren frisst sich Wasser durch den Kalkstein. 
Das hat die vielen Gänge gegraben, sagen Höhlen-
forscher. Nein, es war doch der Teufel, sagen die Äl-
testen im Dorf: Eines Tages, als ihm das Teufelsein 
verleidet war, wollte er ein anständiger Bauer wer-
den. Und kaufte dem Frauenkloster zu Muotathal 
eine schöne Alp ab. Von Hölleneifer besessen, 
spannte der Teufel zwei Feuergäule ein und durch-
pflügte die blumigen Matten am Pragelpass meter-
tief. Als er sah, welche Steinwüste er geschaffen hat-
te, ergriff ihn brennende Scham. Auf kürzestem 
Weg stürzte er in seine Heimat zurück. Und hinter-
ließ dabei einen gewaltigen Felsgang im Berg. 

In diesem Gang laufen wir nun über das, was 
Marcel »Autobahn« nennt. Die betonierten Wege 
sind Relikte aus den Anfangsjahren des 20. Jahrhun-
derts, als eine belgisch-schweizerische Gesellschaft 
die Höhle im großen Stil touristisch erschließen 

wollte. Noch bevor Muotathal ans Stromnetz ange-
schlossen war, brannten im Hölloch die ersten Lam-
pen. Nach wenigen Jahren machte ein Hochwasser 
die Investorenpläne zunichte.

Marcels Karbidflamme wirft ein warmes Licht 
auf den Fels, der uns umgibt. Aber es ist kalt. Fünf 
Grad bei hundert Prozent Luftfeuchtigkeit. Atem-
wolken hängen vor jeder Helmlampe. Wir passieren 
die »Dolomiten«, eine Stalagmitenformation, die an 
die italienische Gebirgskette erinnert, und verlassen 
die Autobahn.

So langsam wird die Höhle ihrem Namen ge-
recht. Ein glitschiger Film aus Wasser oder Lehm 
benetzt den Boden, über den wir kraxeln. Über eine 
Halde aus schwarzem Sand tauchen wir an klam-
men Seilen in die Dunkelheit hinab, sinken mit je-
dem Schritt in den knirschenden Untergrund. Weil 
Marcels Stimme über die Distanz verhallt, muss je-
der seinem Hintermann erklären, wie schwierige 
Passagen zu bewältigen sind. »Ohne Riesentamtam 
die Information exakt weitergeben«, sagt Marcel. 
Höhlen-Stille-Post. 

Dann ragt die »Böse Wand« vor uns auf. Die 
Helmlampen reichen nicht, um ihr Ende anzu-
leuchten. Die Hölloch-Pioniere standen hier vor 
einem Problem. Wir hingegen können unsere Kara-
biner ins Seil neben einer Eisenleiter klinken und 
vierzig Meter hochsteigen. Oben angekommen, 
dampfe ich aus allen Öffnungen meines Overalls. 
Ich bin überrascht, dass unser Weg die meiste Zeit 
aufwärts führt. Wir sind Bergsteiger unter Tage. Nur 
dass die Erhabenheit fehlt, die über den Gipfeln 
liegt. Der Horizont. Die Weite.

Unser Horizont ist das Dunkel. Alles wirkt 
gleich. Die Ewigkeit gähnt von ganz tief unten. An 
einer Stelle versperrt Holz den Weg. Eine Luft-
schleuse. Als Marcel eines der Bretter beiseite 
schiebt, faucht uns das Hölloch an. Man könnte ja 
meinen, so tief in einer Höhle wäre es stickig. Doch 
die verschiedenen Außentemperaturen und einflie-
ßendes Wasser halten die Luft in Bewegung. Sie 
riecht frisch. »Merkt ihr was?«, wird Marcel später 
fragen. »Der Wind hat sich gedreht.«

Wir verrammeln die Schleuse hinter uns. An ei-
ner Wegscheide stolpert uns ein Mann entgegen. Er 
guckt Marcel entgeistert an: »Wo geht es hier raus?« 

»Versuch’s mal da lang«, antwortet der und zeigt 
vage nach rechts. »Den lassen wir hier schon seit Jah-
ren seine Runden drehen«, sagt Marcel, als sein Kol-
lege Martin wieder in der Dunkelheit verschwunden 
ist. Höhlenführerhumor.

Marcel deutet auf einen Schacht, der weiter nach 
unten führt. Dort durchfließt der Styx das Hölloch, 
ein unteriridischer Fluss. Nicht nur Leitern und 
Seile, auch Namen erschließen die Höhle. Sie brin-
gen Farbe ins Dunkel: Rübli. Märchenschloss. 
 Anubisgang. Manche Bezeichnungen verweisen auf 
die ersten Entdecker: Bürglerkamin, Saxerfall oder 
Ulrichstollen. Andere richten sich nach der Form 
von Höhlen oder Felsen wie die Papageienkammer, 
in der zwei Tropfsteine an Vögel erinnern. Wieder 
andere sind der Mythologie entlehnt.

Zum schweizerischen Hades gelangt man per 
Gummiböotli. Aber erst ins Büchli eintragen, das 
am Styx ausliegt! An einem Felsvorsprung fließt uns 
Wasser entgegen. »Das könnt ihr trinken«, sagt Mar-
cel. Ohne ihn wären wir aufgeschmissen. Mitunter 
fühle ich mich wie ein Kind auf einem Familienspa-
ziergang: Der Weg ist unüberschaubar lang, und 
man kann nur darauf vertrauen, dass man heil zu-
rückgebracht wird. Nach gefühlten drei Stunden 
Marsch erreichen wir eine Halle, das Dom-Biwak. 
Eine andere Gruppe bricht gerade auf, überall laufen 
Menschen mit Stirnlampen durcheinander. Als auch 
der Letzte von ihnen von einem Loch hinter den 
beiden Esstischen verschluckt worden ist, kehrt 
Ruhe ein.

Das Biwak ist zwar keine Schönheit, aber den-
noch eine Oase in der Steinwüste. Hier tanken wir 
Wärme und Licht. Neben einer rudimentären 
Kochstelle gibt es fließendes Trinkwasser. Lehm-
beschmierte Fässer schützen Lebensmittel vor 
Feuchtigkeit. Auf einem steht »Frühstücksfass«. Ge-
schlafen wird auf Militärpritschen unter der 
 Höhlendecke. Marcel zieht eine Art Laserpointer 
aus der Tasche und wirft tausend helle Punkte an 
den Fels über uns, ein unterirdisches Himmelszelt. 
»Falls es jemandem fehlen sollte.«

Toiletten sehe ich keine. Habe ich den Moment 
verpasst, als die Pampers verteilt worden sind? Dann 
entdecke ich einen Stollen, der zu einem Bretter-

Anreise
Im Zug nach Zürich, dann per Interregio 
nach Schwyz und weiter im Postbus/NFB1 
bis Muotathal, Hölloch. Mit dem Auto sind 
es ab Zürich ca. 75 Kilometer: A4/E41 in 
Richtung Schwyz, Ausfahrt 39

Reisezeit
Kurzexpeditionen von dreieinhalb  
Stunden finden ganzjährig statt, Tages-
touren (sieben oder neun Stunden) sowie 
Expeditionen mit Biwak-Übernachtung  
von November bis Mitte März. Bei starken  
Regenfällen oder Schneeschmelze am Tag 
vor der Expedition können Touren bisweilen 
nicht stattfinden

Voraussetzungen
Die Ausflüge ins Hölloch sind so fordernd 
wie Bergtouren in weglosem Gelände.  
Exponierte Stellen sind mit Seilen, Leitern 
und Brücken ausgestattet. Die beschriebene 
zweitägige Expedition mit Übernachtung  
ist konditionell anspruchsvoll, spezielle  
Vorkenntnisse sind aber nicht erforderlich

Ausrüstung
Gummistiefel, Handschuhe und Helme 
werden gestellt. Höhlenforscher-Overalls 
können vor Ort für ca. 17 Euro pro Person 
geliehen werden. Warme Socken und  
Thermounterwäsche einpacken!

Anbieter
Trekking Team AG, Lützelaustraße 48, 
CH-6353 Weggis, Tel. 0041-41/390 40 40, 
Mobil: 0041-79/420 77 77, www.trekking.ch. 
Tagesexpeditionen ab ca. 73/145 Euro  
(Kinder/Erwachsene), Zwei-Tages-Biwak-
Expeditionen ab ca 162/362 Euro 

Hölloch

ITALIEN

DEUTSCHLAND
FRANKREICH

Bern Muotathal

Tessin
SCHWEIZ

HÖLLOCH

ZEIT-GRAFIK

70 km

verschlag in der Tiefe führt. Kühlschranktempe-
raturen und Sand, den man aus einem Eimer 
schippt, halten die Gerüche zurück.

Das Biwak ist unser Basislager für die weiteren 
Touren. Hier lassen wir unsere wenigen Sachen zu-
rück. »Ein Rucksack für alle«, bestimmt Marcel. 
»Ersatzkarbid und Reservebatterie, eine soziale 
Flasche, zehn Schokostängli.« Wasser fällt aus dem 
Dunkeln über uns, als wir die Regenhalle durch-
queren. Einen Meter lange hauchfeine Sinterröhr-
chen hängen wie Spaghetti aus Stein herab.»Mak-
karoni nennt man die auch«, sagt Marcel. »Nichts 
anfassen.« Wie schnell die Steinfäden wachsen, 
kann niemand sagen. Manche sagen, einen Milli-
meter in hundert Jahren.

Wir krabbeln und kriechen über schmat-
zenden Lehm, rutschen auf unseren kevlarverstär-
kten Hosenböden, bis die roten Overalls fast 
braun sind. Links und rechts von uns ragen helle 
Phalli aus dem Steinboden. »Ein ganz anderes als 
das bekannte RAL-Weiß«, sagt Marcel. »Albin-
karstweiß.« Marcel ist die Stimme des Höllochs. 
Oft erzählt er mit einer solchen Begeisterung, dass 
seine Gesten im Licht unserer Lampen flackern. 
Als wäre die Höhle eine Leinwand und er ein 
Lichtspiel darauf.

Wir passieren eine Felskante, an der Gestein 
wie gefrorener Schaum herabrinnt. Eine Kalkaus-
scheidung, die in unvorstellbaren Zeitspannen 
hervorquillt. Stunden vergehen ohne Zeit, und 
meine Orientierung ist längst auf der Strecke ge-
blieben. Bin ich im Höhlenrausch? Dann gelan-
gen wir zu einem Engpass, der mich an meine 
Grenzen bringt. Marcel hat zwar immer einen 
derben Spruch auf den Lippen, aber ein feines 
Gespür für die Gruppe. Er beordert mich direkt 
hinter sich. Dreißig Meter auf dem Bauch durch 
einen Spalt erwarten uns.

»Helm abnehmen, sonst kann er verkeilen«, 
sagt Marcel. Nicht hochgucken, denke ich. Ich 
sähe nur, dass es noch enger ist, als ich befürchtet 
habe. Ich robbe hinein. Der ganze Berg scheint 
mich kalt und fest zu umarmen. Ich denke nur 
noch in Zentimetern. Dann gar nicht mehr. Mar-
cels Gummistiefel vor meinem Gesicht werden zu 
meinem Mantra. Solange die sich bewegen, ste-
cken wir nicht fest. Irgendwo hinter mir passt Lu-
kas, der kräftigste von uns, nur ohne Gürtel-
schnalle hindurch. Als ich mich aus der Enge pel-
le, haut Marcel mir kumpelhaft auf die Schulter 
und lässt sein Lachen losknattern. »Schöner Spalt, 
oder?« Mein Mund ist trocken. »Gib mal die sozi-
ale Flasche.« 

Als wir im Biwak zusammensitzen, weiß nie-
mand mehr auch nur annähernd, wie spät es ist. 
Marcel dreht seine Gabel im Fonduetopf und 
rückt nicht mit der Zeit heraus. Stattdessen er-
zählt er uns von Michel Siffre. Im Selbstversuch 
wollte der französische Höhlenforscher in den 
sechziger Jahren dem Zeitgefühl auf die Spur 
kommen. Tief im Berg verbrachte er zwei Monate 
ohne Uhr in völliger Isolation. Als seine Kollegen 
ihn herausholten, war Siffre fest davon überzeugt, 
gerade einmal halb so lang wie tatsächlich im Berg 
gewesen zu sein.

Womit dann bewiesen wäre, dass es in dieser 
dunklen Welt gar nicht langweilig sein kann. 
Marcel jedenfalls blüht hier auf. Manchmal, wenn 
er freihat, sitzt er in der Aperohöhle nahe dem 
Eingang und hört Pink Floyd. »Die Welt brauchte 
viel weniger Psychopharmaka, wenn die Leute öf-
ter in Höhlen gehen würden.« Als ich ihn frage, 
was die Höhle für ihn bedeutet, sagt er: »Freiheit«. 
Es sei dieses »Indiana-Jones-Gefühl«, das ihn im-
mer wieder hier reinführe. Wenn es oben keine 
weißen Flecken mehr gibt, sucht man die schwar-
zen hier unten.

Die letzten Reste werden aus dem Fonduetopf 
gekratzt, Pläne für den nächsten Tag gemacht: 
Die Schlange erwartet uns. Die Alligatoren-
schlucht. Der Besoffenen-Gang. Und meine Wie-
dergeburt steht an. Ich bin so erschöpft, dass ich 
mich irgendwann davonschleiche. Ich krieche in 
meinen Schlafsack, den ich auf einer feuchten 
Pritsche ausgebreitet habe. Soll doch ein anderer 
abwaschen.

Als ich wegdämmere, höre ich aus der Ferne 
noch, wie Marcel von Riesenstalaktiten in Viet-
nam erzählt und von Kakerlaken, die in den Höh-
len von Borneo auf den Seilen sitzen. Aber viel-
leicht träume ich da auch schon.

Tourteilnehmer Roman  
zwängt sich durch  

einen Schacht. Hinter 
ihm folgt der nächste 

Höhlenkamerad
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ANZEIGE

DEUTSCHLAND  FRANKREICH  

GRIECHENLAND  

ITALIEN  SCHWEIZ / ÖSTERREICH  

SPANIEN / PORTUGAL  COMERSEE
Seeparadies
Kleine & große
UrlaubsParadiese,
Frühbucher-Vorteile.
Tel. 08178/9978787

www.comersee24.com

Unesco-Welterbe Cilento – Süditalien.
â/F 0941/567646-0/-1, www.cilento-ferien.de

Morgiano – Toskana-Domizil in exklusiver Lage
www.morgiano.de Tel.: +49 (0)171 956 11 69 Sardinien

Villen und Häuser
am Strand
oder mit Pool
Tel. 07361-559800

www.sardegna-verde.de

Gün. priv. Stadtwhg., alle Termine!
www.casaclub.de T. 0981/13655ROM

T O S K A N A ?
www.rigalloro.com

ROM ZENTRUM
möblierte Ferienwohnungen in Villa Habsburg

Tel. 0043/1/7 12 50 91
www.valleycastle.com

www.tenutadellerose.de

ExklusiveWohnungen
auf schönem Landgut
+!"(�)$%$-&!'8%8$

Urlaub in derToskana

SARDINIEN?
Wir haben, was Sie suchen! Prospekt gratis:

Tel. 0 55 63/10 00
www.sardinienferienhaus.de

WESTKRETA: Hotel Plakures, Falassarna,
Sandstrand, kl. idyll. Familienhotel, Pool,
Tennis, dt. Ltg., abseits v. Touristenstrom,
â O9332/590445, www.plakures.de

www.countytravel.de, Tel 040/36 45 20

URLAUB IM
FERIENHAUS
26.000 Ferienhäuser
in ganz Europa

interchalet.de

Tel. (0761) 2100 77, Fax (0761) 2100 154
79021 Freiburg, Postfach 5420

SÜDFRANKREICH
FeWo & Gästezimmer
HP ab 45,- €, Park/Pool
Montpellier Pic StLoup
Tel. 0033-467590202

www.auberge-du-cedre.com

Ferienhäuser mit und ohne Pool
in ganz Frankreich

www.basic-travel.de

Côte d’Azur, Les Issambres,
Villa, traumh. Meerblick, Dachterrasse,

Garten, Pool, www.montmajour.de

WWW.CHATEAU-LES-SACRISTAINS.FR
Ihr zauberhaftes Zuhause in Südfrankreich

SÜD-ATL., 12 km v. ROYAN, herrl. Sandstr.,
kl. Natursteinhaus, allein f. 2 Pers., Park+Pool,
ruhig, viel Charme, 580 €/W., 0033/546022018

www.bretagneferiendomizil.de
Häuser am Meer, Tel. 04532/28 67 892

PERIGORD Inspector Brunos Heimat
Komf. Landhaus, HP (50 €), Ruhe, Entsp., Pool,

idyll. Lage, â 0033/5/53316603 www.castang.info

PROVENCE - IDYLLISCHES HOTEL
www.masvac.com oder â 0033-466837075
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BRETAGNE - FERIENHÄUSER
am Meer, persönlich ausgesucht.

Tel. 06421-12242, www.bretagne.li

Lanzarote: traumh. Villa u. romant. Finca,
Meeresnähe, gr. Pool, garantiert 28–30 Grad,
abs. ruhig, 2–7 Personen, www.eslanz.com

Tel. (0761) 2100 77, Fax (0761) 2100 154
79021 Freiburg, Postfach 5420

FINCAS AUF
MALLORCA
Fincas, Landhäuser und Ferien-

häuser, viele mit Pool, Ferien-

wohnungen, private Ferienanlagen.

Sommerkatalog 2015 kostenlos

in Ihrem Reisebüro.

interchalet.de

Fuerteventura, El Cotillo, großzg. Einzelh.,
toller Blick, 0175/5739823, casa-oscar.de

Spaniens Vielfalt erleben!
Fincas, Ferienhäuser, Rundreisen, Wandern
in Andalusien, Asturien, Galicien,
Costa Brava/Blanca, Extremadura, Mallorca
TERRAVIVA REISEN e.K.
info@terraviva.de, Tel. 07243-30650,
www.terraviva-reisen.de

Die Stille genießen unter PALMEN AM
ATLANTIK auf unserer BANANEN-

PLANTAGE, Teneriffa. Ü/F ab € 40,-/P.
www.franjipani.de, Tel.: 0034 922 35 46 99

Hektik? Mecklenburg.
www.urlaubimpfarrhaus.de

direkt am See, mecklenbg./brandenbg. Seenplatte,
FEWO mit Charme + Stil, eig. Boots- und
Badesteg, Segeln, Schwimmen und Paddeln
direkt vor der Tür, Wandern und Radeln in
unverfälschter Natur, Kultur: Schloss Rheinsberg
und Thermalbad Templin in der Nähe, Berlin/
Potsdam gut erreichbar, Frühbuchernachlass f. 2015,
v. priv., 05242-94490, www.Ferien-in-Himmelpfort.de

FeWo’s direkt am Strand, Balkone mit traumh.
Meerblick, Sauna, Lift, Brötchenservice, W-Lan.
Sparsaison App. f. 2 P. ab € 45,–; 4=3, 7=5, 8=6
18609 Ostseebad Binz, Strandpromenade 29
Bellevue mbH, Fon: 038393/32143,
Fax: 32 745, E-Mail: ferien@binz-bellevue.de

WIEN exklusive Ferienwohnung, zentral,
Wäsche, SAT-TV, (ab 5 N.) pro Nacht

2 Pers. 62,- €. Anzeige bitte aufbewahren!
0043/650 714 0870 und 0043/650 525 7500

z.B.ÖSTERREICH
Mehr als 3000 Ferienhäuser und

Ferienwohnungen in den besten

Wintersportgebieten u. a.:

Arlberg, Kärnten, Kitzbüheler Alpen,

Montafon, Ötztal, Paznaun, Pitztal,

Salzburger Land, Stubaital, Zillertal.

Winterkatalog 2014/2015 kostenlos

im Reisebüro.

interchalet.de/ski

Tel. (0761) 2100 77, Fax (0761) 2100 154
79021 Freiburg, Postfach 5420

Skiurlaub im Ferienhaus

GROSSBRITANNIEN / 
IRLAND  

www.ferieninapulien.eu

Idyllische Ferienhäuser - Westpeloponnes
für Individualisten www.traganitsa.gr

FERIENHÄUSER & -WOHNUNGEN! 

Kontakt für Anzeigenkunden

!!030/26068210
Gern berät Sie  
Doris Schöffel
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Korsika – Westküste bei Calvi
Großzügige Villa in Olivenhain, 6 Pers., in
wunderschönem Naturschutzgebiet, 2 km
zum Meer, von privat. Tel.: 08141-2285397

Südfr. Languedoc Komf. FeHa, eig. Pool.
T. 09342/23201, www.languedoc.de


